
 

 

Bestimmung des Stickstoffaustrags 
 

Die Analyse des Sickerwassers erfolgt in Speziallaboren. 

Hier liegt das Hauptaugenmerk auf der Untersuchung 

der Nitratkonzentration. Aber auch Ammonium kann bei 

hohen Mineralisationsraten von organischem Material 

aus dem Oberboden in tiefere Bodenschichten verlagert 

werden. Daher ist neben Nitrat auch die Messung von 

Ammonium im Sickerwasser sinnvoll. Über analytische 

Verfahren kann die Konzentration beider Stickstofffor-

men im Sickerwasser bestimmt werden. Dazu nutzt man 

zum Beispiel aus, dass verschiedene Stickstoffformen bei 

Zugabe bestimmter Chemikalien die Analyselösung fär-

ben oder sich deren Leitfähigkeit verändert. 

Kennt man die Menge des angefallenen Sickerwassers, 

können aus den gemessenen Nmin-Konzentrationen Infor-

mationen über die tatsächliche Stickstoffverlagerung in 

tiefere Bodenschichten und damit über das Risiko der 

Nitratauswaschung getroffen werden. 
 

Analysegeräte zur Bestimmung von Stickstoffformen.  

Oben: Ionenchromatografie mit Leitfähigkeitsmessung.  

Unten: Kolorimetrische Analytik mittels Continuos-Flow-

Analyse. 
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Stickstoffumsatz im Boden 
 

Pflanzen nehmen Stickstoff vor allem in zwei minerali-

schen Formen (Nmin) aus dem Boden auf: Nitrat und 

Ammonium. Im Allgemeinen bevorzugen sie dabei eine 

Mischernährung aus beiden Stickstoffformen. Aller-

dings liegt durch mikrobielle Umwandlungsprozesse in 

gut durchlüfteten Ackerböden zumeist 10-100 Mal 

mehr Nitrat als Ammonium vor. Durch diesen soge-

nannten Nitrifikationsprozess entsteht also häufig 

mehr Nitrat als die Kulturpflanzen aufnehmen können.  

Während Ammonium durch seine positive Ladung ver-

mehrt an Bodenpartikel bindet, ist das negativ gela-

dene Nitrat sehr mobil im Boden. Dies kann vor allem 

problematisch werden, wenn durch Regenfälle oder 

Schneeschmelze vermehrt Sickerwasser gebildet wird. 

Speziell während der Vegetationsruhe im nieder-

schlagsreichen Herbst-/Winterhalbjahr ist somit der 

Austrag von Nitrat ins Grundwasser ein großes Prob-

lem. Für die angewandte Forschung stellt sich daher die 

Frage, welche Bewirtschaftungsmaßnahmen geeignet 

sind, um Nitratauswaschungen von landwirtschaftlich 

genutzten Flächen zu reduzieren.  

 

 
Umsatz von Ammonium zu Nitrat im Boden und mögliche 

Verlustwege dieser Stickstoffformen.

Beprobung von Boden und Sickerwasser 
 

Eine wichtige Methodik zur Bestimmung der Effektivität 

von Bewirtschaftungspraktiken ist die Messung der rea-

len Stickstoffverlagerung in den Unterboden über ver-

schiedene Methoden: 
 

 Relativ einfach in der Handhabung ist die regelmä-

ßige Entnahme von Bodenproben <60 cm Boden-

tiefe mit anschließender Nmin-Untersuchung. Aller-

dings hat diese Methode neben dem hohen Arbeits-

aufwand den Nachteil, dass der Boden regelmäßig 

gestört wird. 
 

 Eine sehr exakte Methode ist die Installation einer 

Lysimeteranlage. Dafür wird ein intakter Boden-

körper enthoben und mit einer Wägevorrichtung 

verbunden. Zusammen mit Niederschlagsmessern 

können nun sehr genaue Aussagen über den Wasser-

haushalt getroffen werden und Verdunstungs- so-

wie Sickerwassermengen berechnet werden. Über 

zusätzlich angeschlossene Saugvorrichtungen kann 

Bodenwasser zur Nmin-Analyse entnommen werden. 

Der Aufwand ist jedoch sehr hoch und die Lysimeter 

stehen meist nicht am Originalort des Bodens. 
 

 Einen Mittelweg bildet der Einsatz von Saugson-

den. Diese werden einmal in den Boden eingebaut 

und können ohne weitere Störung des Bodens re-

gelmäßig beprobt werden. Saugsonden wie Saug-

kerzen oder –platten bestehen aus porösem Material 

durch welches Bodenwasser bei Anlegen eines Un-

terdrucks eindringen kann, während Bodenpartikeln 

der Eintritt verwehrt bleibt. Über kleine Schläuche 

wird das Bodenwasser aus der Saugsonde in ein 

Sammelgefäß geleitet. 

Links: Saugkerze vor Einbau.  
Rechts: Verbaute Saugkerze mit Ableitung des Sickerwasser-

führenden Schlauchs unterhalb der Pflugzone.  

 

Im Exaktversuch in Strelln wurden Silikatkeramik-Saug-

kerzen in 60 cm Bodentiefe in der Mitte jeder Versuchs-

parzelle eingesetzt. Sickerwasserführende Schläuche 

wurden für den Langzeiteinsatz unterhalb der Bearbei-

tungszone bis zum Parzellenrand geleitet und dort mit 

Sammelgefäßen verbunden, welche zum Schutz vor 

Licht und Beschädigung in KG-Rohren platziert wurden. 

Diese aufwendige Installation macht schon deutlich, 

dass die Methodik der Sickerwassergewinnung über 

Saugsonden vor allem in der angewandten Forschung 

eingesetzt wird. 
 

Anlegen eines Unterdrucks mittels mobiler Pumpe zum An-

saugen des Sickerwassers.  

Kleines Bild: Sickerwasseransammlung nach mehreren Tagen. 

 


